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299  Stunk im Schulhaus!
Noch ziemlich lange sassen die beiden Familien gestern Abend in der Wohnung von Noras Mutter zusammen. Klar, dass dieses schlussendlich doch noch gut ausgegangene Abenteuer zu reden gab. 

Nora und Peter erzählten über die letzten Tage, über die Anfeindungen von Ruedi und seiner Gang.

„Aber so einfach können wir diese Geschichte nicht auf sich beruhen lassen“ meinte Peter`s Vater, „da ist der kleine Kerl eindeutig zu weit gegangen!“

Peter dachte lange wortlos nach. Gespannt schaute sein Vater ihm ins Gesicht, bis dieser meinte: „Aber für uns ist es auch nicht gut, wenn du jetzt mit dem Holzhammer drein schlägst. Ruedi wird sich an uns rächen, wenn er eine harte Strafe kriegt.“ 

Nora nickte: „ Er verliert in der Klasse sozusagen sein Gesicht und das wird das Schlimmste sein für ihn.“

Peter`s Vater war nicht einverstanden. „So was kann und darf man nicht zulas- sen! Ich bleibe dabei! Man sollte die Polizei informieren.“

Er wandte sich Noras Mutter zu: „Was denkst du dir dabei?“

Sie dachte einen Moment nach und sagte dann: „Klar, so einfach durch winken dürfen wir dies nicht. Aber gerade die Polizei? Das finde ich hart. Vielleicht wäre ein Gespräch mit dem Lehrer ausreichend, damit er ein wenig ein Auge auf die Kriegsparteien hält in nächster Zeit.“

„Aber der Lehrer soll den Ruedi nicht allzu hart strafen. Der hat es auch nicht leicht zu Hause!“ warf Nora in die Diskussion. Peter nickte beifällig.

„Dann denken wir noch einmal darüber nach. Morgen sprechen wir noch zusammen per Telefon. Vielleicht gehen wir dann gemeinsam zu einem Gespräch zum Klassenlehrer, ist das richtig so?“ 

Alle waren mit diesem Stand zufrieden und erleichtert kehrten Peter und seine Eltern nach Hause zurück. 

Nora und Peter staunten, dass vor der Türe Peter`s Vater, zu Noras Mutter lächelnd, sagte: „Wir gehen mal vor, dass sich die beiden Verabschieden können.“ 

Nora und Peter strahlten über das ganze Gesicht. Ihre wunderschöne Bezie- hung  schien allseits akzeptiert!
Nora und Peter brauchten einige Zeit, bis sie gestern spät auch einschlafen konnten. 

Am Morgen, beim Eingang des Schulhauses, Peter hatte natürlich Nora abgeholt, trafen sie auf Peter und seine Kumpane. Etwas erstaunt begrüsste Ruedi das Pärchen.

 „Habt ihr Flügel bekommen, ihr beiden Turteltäubchen?“ flachste er. Nora und Peter stellten befremdet fest, dass noch einige ihrer Klassenkameraden ein Grinsen nur mit Mühe unterdrücken konnten.

Ruedi hatte also bereits ausgiebig herum geprahlt mit seinem Unfug von gestern. Peter und Nora machte diese eigentlich gar nicht so viel aus. Das war Alltag in der Schule! Aber dass nun einige der Mitschüler wussten, wo sich ihr Liebesschloss befand, das war schon eher nicht nach ihrem Geschmack. Was, wenn sich nun die halbe Klasse in ihrer Waldhütte bediente und sie für ihre Zwecke nutzten würde? Diese gehörte doch nur ihnen beiden. Das war wie ihr Zuhause.
„Du wirst schon sehen, was sich daraus für dich ergibt“ reagierte Nora zuerst, „Die Polizei wird sich sicher interessieren für solche genialen Streiche von dir!“

„ Blöde Kuh, wegen eines solch kleinen Streiches die Polizei einzuschalten, das wirst du nie und nimmer wagen!“ keifte Ruedi wütend, „sonst…. sonst,…! Du wirst dann schon sehen, was dann passiert!“

„Das entscheiden nicht wir, sondern unsere Eltern, die uns vom Baum haben holen müssen!“ knallte ihm Peter ins Gesicht.

Ruedi wurde plötzlich etwas nachdenklich. Er hatte einige Streiche ausgeheckt in den letzten Tagen und Wochen, die ihm ausgiebig Schelte eingebracht hatten. Hatte er nun den Bogen überspannt?

„Ihr könnt doch nicht wegen eines kleinen Scherzes die halbe Armee aufbieten, ihr Hanswurste!“ brannte es bei ihm wieder durch.
Nora ergriff die Hand von peter und zog ihn vom Übertäter weg. Dabei schaute sie über ihre Achsel noch zu ihm zurück.

„Du wirst ja sehen, was jetzt abgeht!“ lachte sie.

Sie liessen einen nachdenklichen Ruedi hinter sich stehen.

